
LICHT 6 | 201844  

Design

Abb. oben: SQ 100. Foto/Copyright: 
Markus Seebass, Berlin

Der fünfte und letzte Teil der Serie beschäftigt sich mit 

der Gestaltung der Straßenleuchten im Berliner Raum 

von 2010 bis 2017. Bereits erschienen sind Teil 1 in LICHT 

1 I 2017 (Anfänge bis 1930er Jahre), Teil 2 in LICHT 2 I 

2017 (1945-1970), Teil 3 in LICHT 7 I 2017 (1970-2000) 

und Teil 4 in LICHT 2 I 2018 (2000-2009).

DIe gesTaLTung VOn sTrassenLeuCHTen 
TeIL 5: DIe sTrassenBeLeuCHTung Im BerLIner raum VOn 2010 BIs 2017

Wir schauen zurück in das Jahr 2006: Die erste LeD-generation 

mit einer Lichtausbeute von 100 Lumen pro Watt ist geboren. nach 

der entwicklung weißer LeDs in den 1990er Jahren ist ein weiterer 

meilenstein gesetzt. fortwährende erfolge bei der steigerung des 

LeD-Wirkungsgrads in den darauffolgenden Jahren bewirken nach 2010 

erwartungsgemäß den vermehrten einsatz von LeD-Technik in der 

straßenbeleuchtung Berlins. Daneben setzt sich die Verwendung von 

Leuchten mit konventionellen Leuchtmitteln in Berlin auch weiterhin 

noch fort.

fachleute empfehlen heute bei neuinstallationen von straßenbeleuch-

tungen aus energie- und Kostengründen den einsatz von LeD-Tech-

nologien. Der zentralverband elektrotechnik- und elektronikindustrie 

(zVeI) erwartet, dass LeD-basierte Leuchten in nur wenigen Jahren 

der durchgängige standard bei neuinstallationen sein werden (fgL 

2010). Die LeD-Leitmarkt-Initiative der Bundesregierung zielt u. a. 

darauf ab, die marktdurchdringung mit LeD zu fördern und legt einen 

wesentlichen schwerpunkt auf die förderung der LeD-Technologie in 

der straßenbeleuchtung. Die in Teil 4 eingangs aufgezeigten einflüsse 

auf das Produkt- und Industriedesign werden auch nach 2009/2010 

in der gestaltung von straßenleuchten sichtbar. Im 2015 von der 

senatsverwaltung für stadtentwicklung herausgegebenen, öffentlich 

zugänglichen Handbuch »stadtbild Berlin – Lichtkonzept« steht die 

Beleuchtung der Berliner straßen im mittelpunkt. 

stichpunktartig folgen hieraus einige Vorgaben, grundsätze und emp-

fehlungen:

Die öFFenTLiCHe BeLeUCHTUng...
...DIENT DER SICHERHEIT ALLER VERKEHRSTEILNEHMER.
Leitlinien: angemessenes Lichtniveau, gleichmäßige Lichtverteilung für 

fahrbahnen, rad- und gehwege; gute Wahrnehmbarkeit bei Dunkel-

heit als oberstes ziel der öffentlichen Beleuchtung; grundsätzliche 

Vorgabe einer warmweißen Lichtfarbe für die öffentlich gewidmeten 

straßen; gute erkennung von fußgängern und radfahrern, besonders 

an Kreuzungen; zielgerichtete ausleuchtung der fußgängerfurten für 

mehr sicherheit.

...PRäGT DAS STADTBILD. 
Leitlinien: gleichmäßig warmweißes Licht für straßen und Plätze zur 

erzeugung angenehmer Lichtatmosphäre von öffentlichen räumen der 

stadt.

Orte besonderer Lichtbedeutung betreffend: schaffung unverwechsel-

barer Identitäten und spezifischer Qualitäten durch besondere gestal-

tungen öffentlicher Beleuchtung.

... IST öKOLOGISCH AuSGERICHTET. 
Leitlinien zum schutz von mensch, fauna und umwelt: Beachtung von 

abstrahlwinkel, Lichtpunkthöhe, Lichtmanagement; Verwendung von 

verkapselten Leuchtenkörpern in naturnahen Bereichen; Verwendung 

möglichst »insektenfreundlicher« Lichtquellen; weitestgehender Ver-

zicht von künstlicher Beleuchtung in naturnahen Bereichen; Vermei-

dung von Lichtabstrahlungen richtung Himmel und auf gewässer; 

anempfehlung der Beschränkung auf Orientierungslicht bei wichtigen 

zu beleuchtenden Wegeverbindungen außerhalb des straßennetzes. 

... IST EINEM VERANTWORTuNGSVOLLEN uMGANG MIT DEN HAuS-
HALTSMITTELN VERPFLICHTET. 
Leitlinien: schrittweise modernisierung überalterter Leuchten-

bestände zur Kosten- und energieersparnis; umrüstung ineffizienter 

Leuchten-und Lampenbestände und elektrifizierung der gasbeleuch-

tung; Begrenzung auf ausgewählte Leuchtentypen zur reduktion von 

anschaffungs- sowie Lagerhaltungskosten und gleichzeitiger förderung 

stadträumlicher Kontinuitäten.

nachfolgend stellen die autorinnen wieder ausgewählte Beispiele zu 

gestalterischen und lichttechnisch neuen entwicklungen vor. einige der 

aufgeführten Leuchten werden in Berlin nicht an straßen eingesetzt, 

sondern unter anderem in Parks und an fußwegen, sind jedoch als 

straßenleuchten verwendbar und kommen in anderen städten und 

gemeinden als solche zur anwendung.

LeUCHTen MiT KOnVenTiOneLLen LeUCHTMiTTeLn
Das mit Halogen-metalldampflampe (CPO) 90 W bzw. HIT-Ce 90 W 

ausgestattete modell »sQ 100« der siteco Beleuchtungstechnik gmbH 

kommt ab 2013 zur anwendung. angenehm weiche Linienführung 

zeichnet sein Design aus: Wie eine schützende Hand überspannt das 

Leuchtendach in form einer gewölbten Kappe die Lichttechnik.

Abb. links: SQ 100 an Doppelarm-Aus-
legermast, Kreuzung Ostpreußendamm/
Osdorfer Straße, Berlin-Lichterfelde. 
Foto/Copyright: Markus Seebass, Berlin
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»FeLDVeRSUCH« TORgAUeR STRASSe                                                                                                         
2008 werden in der Torgauer straße historisierende elektroleuchten, die 

zwischen gasleuchten aus verschiedenen epochen – darunter heute 

nicht mehr existente mast-ausleger-Kombinationen sowie zwei Pro-

totypen – gestellt sind, mit CPO 45 Watt ausgestattet. Im november 

2014 werden die gasleuchten und auch größtenteils die elektro-

leuchten abgerissen. Die gesamte Torgauer straße wird nun durch-

gängig mit demselben elektrischen Leuchtentyp der firma Hahn 

Licht, gustav Hahn gmbH ausgestattet – einem standardmast mit 

Bischofsstab-ausleger »Ka 390« und einer Bamag-gas-Hängeleuchte 

mit neunflammigem LeD-gaslichtimitat »a 11«. Hierbei erfüllt das 

unternehmen den Wunsch von senstadt, einer mast-Leuchten-

Kombination, die auf kein historisches Beispiel zurückgreifen kann. 

Der gestalterisch stark reduzierte Bischofsstab-ausleger Ka 390 mit 

seiner ausladenden Kreissegment-Bogenführung setzt die aufnahme 

für die Hängeleuchte zu nah an den mast, wodurch die a 11 optisch zu 

eng an ihn angebunden erscheint. Hahn Licht, gustav Hahn gmbH hat 

unterdessen durchaus verschiedene stimmige Kombinationen in ihrem 

Produktprogramm. Denkbar wäre beispielsweise der einsatz eines 

klassisch-modernen gasmastes mit einfachem klassisch-modernen 

Bogen-ausleger aus den 1920er Jahren gewesen, den die firma in 

ihrem Produktportfolio führt. 

Der umgang mit dem besonderen straßenraum Torgauer straße 

erscheint unverständlich. unmittelbar am ehemaligen sitz des gasag-

gaswerks schöneberg, aus dessen forschungslaboren und Werkstätten   

Abb. links: Gas-Peitschenmast (Prototyp) der ersten Generation mit unterseiti-
gem Leitereisen. Foto/Copyright: Oliver Frühschütz, Augsburg

Abb. Mitte: Gasleuchten mit zwischengestellten elektrischen Leuchten. Foto/
Copyright: ulf Schumann, textbauer - Korrektur und Lektorat, Berlin

Abb. rechts: Ausleger, Prototyp. Foto/Copyright: ulf Schumann, textbauer - Kor-
rektur und Lektorat, Berlin

Abb. links unten: Torgauer Straße heute mit elektrischen Leuchten. Standard-
mast mit Ausleger KA 390 und A 11, LED-Gaslichtimitat, neunflammig, Hahn 
Licht, Gustav Hahn GmbH. Foto/Copyright: Sabine Röck, Berlin     

Abb. rechts unten: Gestalterisch stimmige Kombination, hier klassisch-moderner 
Bogenausleger mit BAMAG Gas-Hängeleuchte. Foto: Rainer J. Fischer. Copyright: 
Lennard Fischer und Arbeitskreis Licht der Freunde und Förderer des Deutschen 
Technikmuseums Berlin

weltweit führende konstruktive, gestalterische und gastechnologische 

entwicklungen hervorgegangen sind, werden verschiedene seltenste 

gasleuchtentypen gegen eine uniforme stadtraum-»gestaltung« mit 

einer weder historischen noch historisierenden mast-Leuchten-Kom-

bination an elektroleuchten getauscht. Der Verbleib der einzigartigen 

Originale an gasleuchten ist ungeklärt.

Die »selenium« der Philips Lighting gmbH wird ab 2016 mit Halogen-

metalldampflampen (HIT-Ce 70 Watt) eingesetzt. Ihre einfache – dem 

rückenpanzer eines eingerollten gürteltiers ähnliche – oberseits rund 

ausgebildete, unterseits flache form, weist an ihrer geteilten Ober-

seitenschale eine absetzung zum ansatzstutzen auf. .

Abb.: Selenium. Foto/Copyright: Christoph Wagener, Norden



LICHT 6 | 201846  

Design

neben dem einsatz neu 

entwickelter Leuchtenmodel-

le ist die umrüstung älterer 

funktionsleuchten und zum Teil 

von nachbauten historischer 

Leuchten von Quecksilberdampf-

lampen auf natriumdampf-

lampen zu beobachten.

Abb.: Mit Natriumdampflampe 
betriebenes Berliner Laternenmodell. 
Foto/Copyright: Sabine Röck, Berlin

LeD-TeCHniK – einFLUSS neUeR AnFORDeRUngen AUF Die 
geSTALTUng
Die ambition und die aussicht, nicht mehr nur »hell« zu machen, 

sondern Lichträume auf hohem niveau erschaffen zu können, wirken 

sich technisch und gestalterisch auf die moderne straßenbeleuchtung 

aus. Technische Kernpunkte wie energieeffizienz, geringer Wartungs-

aufwand, austauschbarkeit der Dioden, Blendfreiheit sowie einfache 

und doch umfängliche steuerung, Vandalismusresistenz und einsatz 

verschmutzungsarmer Komponenten beeinflussen das erscheinungs-

bild moderner Leuchten. Leitlinien der umweltverträglichkeit, nach-

haltigkeit und des schutzes von nachttieren und Insekten gewinnen 

mit dem fortschritt der LeD-Technologie nach und nach an Bedeutung 

– wie in vielen städten, so auch in Berlin. 

DeSign zeiTgenöSSiSCHeR LeD-STRASSenLeUCHTen
Das vorherrschende erscheinungsbild wird überwiegend von schlicht-

heit und schnörkellosen Designs geprägt. aktuell können bei der 

Kreation moderner LeD-straßenbeleuchtung verschiedene Design-

entwicklungen beobachtet werden: erstens »form follows function« 

– die gestaltung leitet sich aus ihrem nutzzweck ab. zweitens: Die 

formgebung richtet sich auf die Integration in hochwertige architek-

turumgebung aus. Drittens: eine zurückhaltende formensprache, 

die sich unauffällig in die umgebung einfügen möchte. und viertens: 

futuristische anmutung in analogie zur innovativen Technik. un-

terschieden wird zwischen technischen und dekorativen Leuchten. 

Hierbei variieren die Kategorisierungen der Hersteller. gegenwärtige 

LeD-Leuchten in Berlin begegnen uns hauptsächlich als mastleuchten 

neben den seltener eingesetzten Lichtsäulen und seilleuchten oder 

Überspannungsleuchten. Die Leuchtenköpfe präsentieren sich als Kof-

ferleuchten, Langfeldleuchten, Pilzleuchten, Kegelleuchten, zylinder-

leuchten, schirmleuchten und Kugelleuchten.

Die MATeRiALiTÄT MODeRneR LeD-STRASSenLeUCHTen
Beispielhaft sind in diesem Kontext nur einige – für straßenleuchten 

relevante – materialeigenschaften skizziert. In erster Linie werden für 

Leuchtengehäuse aktuell stahl und aluminium verbaut. neben dem 

Vorzug, sowohl von stahl als auch von aluminium, schlagunempfindlich 

zu sein, zeichnet sich stahl bekanntermaßen durch Härte, festigkeit 

und elastizität aus. aluminium – im straßenleuchtenbau häufig in form 

von aluminiumdruckguss verwandt – ist korrosionsfest, ermöglicht ge-

ringe Wandstärken und garantiert bei geringem gewicht hohe 

stabilität. zu den häufig verwendeten materialien für optische- bzw. 

gehäuseabdeckungen zählen Polymethylmethacrylat (Pmma, um-

gangssprachlich acrylglas), Polycarbonat (PC), wie auch einscheiben-

sicherheitsglas (esg). Der absolut farblose Kunststoff Pmma weist 

hohe Härte und Kratzfestigkeit auf sowie eine ausgezeichnete 

Lichtdurchlässigkeit. PC zeichnet sich durch hohe schlagzähigkeit aus. 

einscheibensicherheitsglas besitzt eine erhöhte Biegezugfestigkeit 

sowie eine erhöhte Temperaturwechselbeständigkeit. 

argumentativ stehen hinter der Verwendung genannter materialien 

folglich die Konzeptpunkte, wartungsarme Leuchten zu konzipieren, 

eine optimale Lichtausbeute zu erreichen, Klimaeinflüssen entgegenzu-

wirken und Langlebigkeit zu erreichen.

LeD UnD STADTPLAnUng
neben der erfüllung technischer Postulate und Kriterien der Ökono-

mie und Ökologie soll moderne urbane Planung nicht nur attraktive 

Lebensräume schaffen, sondern auch den ansprüchen von anwohnern, 

verschiedener nutzergruppen und unterschiedlicher nutzungen ge-

recht werden. neue aspekte, wie multiple funktionalität, fließen in die 

entwicklung der straßenbeleuchtung ein. unter Beteiligung von Berliner 

firmen, wie bspw. ubitricity und selux ag, werden einige Lichtmaste in 

Berlin zu elektro-Ladestationen umgerüstet, bzw. speziell entwickelte 

Leuchten aufgestellt – sogenannte »Kombilaternen«. Hierbei ist eine 

möglichkeit der formalen ausbildung die Leuchtenmast-ummantelung. 

Ladesäulen zwischen Leuchten werden vermieden, ein weiterer anstieg 

der zahl an stadtmöbeln wird umgangen. ergänzend sei zu erwähnen, 

dass die Intention der schaffung sowohl sicherer stadträume als auch 

der erzeugung von »Wohlfühlatmosphäre« die technische und formale 

entwicklung von neuen Leuchtentypen prägen soll.

BeRLineR LeD-PROjeKTe AB 2010/2011
2010, im april, hält die Leuchte »stela square« – seinerzeit von der 

firma Indal gmbH – einzug am fußweg des s-Bahnhofs sundgauer 

straße. mit 18 Watt und 1800 Lumen wird der Leuchte laut recher-

cheantwort von senstadt »für damalige zeit ein sehr guter Wert« be-

scheinigt. Die modern gestaltete Druckguss-mastaufsatzleuchte wurde 

Abb. links: Stela Square mit 18 LEDs, 2008 erstmals vorgestellt.
Lichtfokussierung. Foto/Copyright: Sabine Röck, Berlin

Abb. rechts: Nachtwirkung. Foto/Copyright: Sabine Röck, Berlin
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Abb. links: RESIDENZA mit LED-Modul LEVO, Fa. Hess GmbH Licht + Form. Leis-
tung ca. 33 W, 3000 Kelvin. Asymmetrische Lichtverteilung. RESIDENZA-Mast, 
Lichtpunkthöhe 4 m. Konzept Letteplatz: planung.freiraum. Foto/Copyright: Hess 
GmbH Licht + Form

Abb. rechts: VILLAGE, 2 x LED-Modul LEVO, Fa. Hess GmbH Licht + Form. 
Konzept Letteplatz: planung.freiraum. Foto/Copyright: Hess GmbH Licht + Form

als alternative zur konventionellen entladungsleuchte konzipiert und 

warb mit neuartiger Kühltechnik. Bei ihrer Vorstellung 2008 stand stela 

mit 18 LeDs (stela square), bzw. 52 LeDs (stela Wide) zur Verfügung – 

man entschied sich für stela square, ausgelegt für Lichtpunkthöhen von 

vier bis sechs metern. stelas Design unterscheidet sich nennenswert 

von der erscheinungsform anderer Leuchten: Der eigentliche Leuchten-

kopf ist auf ein leicht gekrümmtes rechteck reduziert. Die Dioden 

sind nicht wie üblich unter einer alle LeDs umfassenden abdeckung 

angeordnet, sondern jede einzelne Diode ist durch eine eigene Linse 

geschützt. Laut auskunft von senstadt hat sich die Leuchte sehr gut 

bei den grünämtern durchgesetzt und wurde in folge in diversen Berliner 

grünanlagen verbaut. Philips Lighting gmbH, die 2012 Indal übernommen 

hatte, führt das modell stela in aktualisierter form bis heute weiter.

Die ab 2010 aufgestellte »Olivio floracion« der selux ag ist Teil der 

Leuchtenfamilie »Olivio«. mast und mehrere Leuchten sind bei der Olivio 

floracion einer Pflanze ähnlich konzipiert: Die ansatzstutzen wachsen 

wie stiele aus dem mast, die Leuchtenköpfe wie Knospen aus einem 

zweig. Der hierdurch entstehende floral-dekorative Charakter wird durch 

verschiedene anordnungsvarianten der Leuchtenköpfe noch unter-

strichen: von vollradial 360° über halbradial 160° bis viertelradial 90°. 

es besteht die möglichkeit einer Bestückung mit LeDs oder Halogen-

metalldampflampen.

2010 stellt die in Berlin ansässige firma Hahn Licht, gustav Hahn gmbH 

nachbauten historischer Berliner Laternen in LeD-ausführung an der 

friedrichsgracht auf. Das Leuchtenmodell aus eigener Produktion zeigt 

sich mit pagodenförmigem Dachaufsatz sowie stilisiertem bekrönenden 

Knopf und bildet somit den Typ der ersten städtischen gaslaterne von 

1847, schulz & sackur, nach. Ihr gaslichtimitat »4-flammiges LeD-modul 

in gasoptik« mit 2700 Kelvin entspricht der farbtemperatur von gaslicht. 

Die kleeblattförmige Lichtkurve einer gaslaterne wird exakt eingehalten.

ende 2010 werden die historischen nachbauten von elektrisch betrie-

benen gasleuchten der gertraudenbrücke von Braun Lighting solutions 

e. K. denkmalgerecht saniert und mit einem LeD-gaslichtimitat-ein-

bausatz (His.Lux LeD-modul) ausgestattet. ein eigens entwickelter LeD-

strahler-einbausatz wird in ein segment des Leuchtendachs integriert, 

der die skulptur der gertraude anstrahlt – kein separater strahler stört 

das erscheinungsbild der Leuchte oder der Brücke.

2011 werden am Letteplatz nach einem Planungskonzept des Berliner 

Büros planung.freiraum mastleuchten in Kombination mit Überspan-

nungsleuchten installiert. sieben mastleuchten modell »resIDenza« 

der firma Hess gmbH Licht + form werden mit dem LeD-modul »LeVO« 

bestückt und präsentieren sich als Wegbeleuchtung mit asymmetrischer 

Lichtverteilung (m-Optik) – wobei man in diesem fall auf formale 

zurückhaltung des Leuchtenmodells in der umgebung setzt: auf einem 

schlichten rundmast sitzt in direkter Verlängerung ein zylindrisch 

geformter aluminiumdruckguss-Leuchtenkopf mit einer Polyacrylglas-

Leuchtenabdeckung. grazil gestaltet, fällt die Leuchte bei 

Tageslicht kaum auf und tritt optisch erst bei nächtlicher Lichtaus-

sendung in erscheinung. Die ebenfalls am Letteplatz installierte, stark 

formverwandte Überspannungsleuchte »VILLage« von Hess – eigentlich 

Abb.: Olivio Floracion mit 
LEDs im Park Gleis-
dreieck. Foto/Copyright: 
Sabine Röck, Berlin

Abb.: Friedrichsgracht. Foto: Margit 
Rosenberger. Copyright: Hahn Licht, 
Gustav Hahn GmbH

Abb.: Leuchte auf der 
Gertraudenbrücke. Foto/
Copyright: BRAuN Light-
ing Solutions e. K

Abb.: Dezent ist der LED-
Strahler in ein Dachseg-
ment integriert. Foto/
Copyright: BRAuN Lighting 
Solutions e. K.                                                                                                                                    

Abb.: Nachtwirkung. 
Foto/Copyright: 
BRAuN Lighting Solu-
tions e. K.                                                                                                                                 

eine frühere HIe-Leuchte des französischen Designers Jean michel 

Wilmotte – wird speziell für dieses Projekt zweifach mit dem LeD-

modul LeVO ausgestattet. Technisch ist sie mit ihrer großflächigen 

mehrfachlinse darauf ausgelegt, schattenzonen zu verhindern. 

abgespannt an masten des Typs »VILLage 4500« nimmt auch sie sich 

optisch angenehm zurück. .



LICHT 6 | 201848  

Design

Abb.: Senso, Leibnizstraße. Nachtwirkung. Foto/Copy-
right: Schréder GmbH

Abb.: Senso. Foto/Copyright: Schréder GmbH

Im november 2011 setzt Berlin zum ersten mal auf einer Haupt-

verkehrsstraße in größerem umfang LeD-Technologie ein. 

ausgelegt als Praxistest von senstadt, Berlin und verschiedenen 

forschungseinrichtungen, werden in der Leibnizstraße etwa dreißig 

250-Watt-HQL-aeg-Kofferleuchten durch LeD-Leuchten des 

modells »senso« der firma schréder ersetzt. Das Design der 

senso, deren Leuchtenkörper – an einem Peitschenmast 

sitzend –  wie eine langgestreckte Haube ausgebildet ist, wird von 

einer dynamisch gekurvten Kante geprägt, welche dem modell 

eine moderne, jedoch unaufdringliche gestalt verleiht.

erstmals in Berlin soll mit diesem großräumig angelegten Projekt 

die möglichkeit erprobt werden, das Beleuchtungsniveau mithilfe 

eines eingebauten Telemanagementsystems nach bestimmten 

Abb.: Avanza unter der S-Bahn-
brücke Hindenburgdamm, Berlin-
Lichterfelde. Foto/Copyright: Sabine 
Röck, Berlin 

anforderungen zu verändern. aspekte wie Lebensdauer und Wartungs-

freiheit stehen im weiteren fokus des Testprojekts. 

seit 2012 wird die LeD-Leuchte »avanza« der selux ag in zwei Bau-

größen eingesetzt – »avanza 450« und »avanza 600«. Durch ein abge-

schrägtes Leuchtendach und die vier nach innen geneigten unterseiten 

der quadratischen (450) bzw. rechteckigen form (600) wird von einem 

kastenförmigen erscheinungsbild gekonnt abgerückt. avanza strahlt 

mit 3000 Kelvin bzw. 4000 Kelvin ein Licht mit natürlicher farbwie-

dergabe aus. Durch gezielte und effiziente LeD-Lichtlenkung wird eine 

homogene, gleichmäßige Beleuchtung von Verkehrsflächen und Plätzen 

erzielt.

2015 wird einmalig in der Lands-

berger allee eine Beleuchtungs-

anlage mit der LeD-Leuchte »sL10 

midi« der siteco Beleuchtungs-

technik gmbH installiert. 2017 

folgen »sL20 mini« und »sL20 

midi«. sL10 midi zeigt sich in der 

seitenansicht schwungvoll und 

schlank. Betrachtet man hingegen 

ihre unterseite, wird eine eher 

strenge form sichtbar, die jedoch 

dadurch gemildert wird, dass eine 

fast organisch anmutende analogie 

einer kantigen flosse entsteht.

zunehmend werden neuentwick-

lungen mit LeD ausgestattet, gut zu 

verfolgen am Washingtonplatz in un-

mittelbarer nähe zum regierungs-

viertel: Wo bereits in den Jahren 

zuvor rund um das Bundespräsi-

denten-Dreieck das modell »KOnus 

740« mit anderen Leuchtmitteln 

installiert worden war, werden im 

Jahr 2015 achtundzwanzig neue 

Abb.: SL 10 midi, Seitenansicht. 
Foto/Copyright: Sabine Röck, Berlin               

Abb.: SL 10 midi, untersicht. Foto/
Copyright: Sabine Röck, Berlin

Abb.: KONuS 740 mit COB-LED-Leucht-
mittel, Mastaufsatzleuchte, Aluminium-
druckguss und PMMA. Lichtpunkthöhen 
3,00 m – 5,00 m. Lichtlenkung und 
Entblendung. Entwurf: eckedesign 
für Fa. LuNuX GmbH. Lichtakzente 
am Washingtonplatz. Foto/Copyright: 
LuNuX GmbH, Wünsche Group



www.LICHTnet.de  49 

Design

Abb.: LEDLaufsteg in der historischen Ladestraße am Deutschen Technikmuseum 
Berlin. Foto/Copyright: Jochen Eckel, Berlin

Abb.: Musterleuchten am LEDLaufsteg. Foto/Copyright: Jochen Eckel, Berlin

Abb.: Musterleuchten am LEDLaufsteg. Foto/Copyright: Jochen Eckel, Berlin

Lichtpunkte mit COB-LeD-Leuchtmittel gesetzt. erwähnung verdient, 

dass der Washingtonplatz – 2005 offziell zum südlichen Vorplatz des 

Hauptbahnhofs erklärt – aufgrund seines repräsentativen erschei-

nungsbilds nunmehr von vielen Ortsunkundigen für den Bahnhof-Haupt-

ausgang gehalten wird, welcher sich allerdings gegenüber befindet. (Die 

Beschreibung der Leuchte KOnus 740 erfolgte in Teil 4.)

In den folgenden Jahren gewinnt die LeD-Technologieforschung weiter 

an Bedeutung. ehrgeizige forschungsprojekte entstehen. mit dem von 

der un für 2015 ausgerufenen »International Year of Light and Light-

Based Technologies«, an welchem sich mehr als 100 Partner aus über 

85 Ländern das ganze Jahr über beteiligen, soll auf Bedeutsamkeit 

und Wirkung von Licht aufmerksam gemacht werden. Im märz 2015 

wird der »LeDLaufsteg« für straßenbeleuchtung in Berlin eröffnet. 

erste Ideen zum Projekt waren bereits 2012 von Prof. stephan Völker, 

Leiter des fachgebiets Lichttechnik/Tu Berlin, als einem der Initiato-

ren gemeinsam mit der BIm (Berliner Immobilien management gmbH) 

und der stiftung Deutsches Technikmuseum Berlin (sDTB) entwickelt 

worden. auf dem gelände des Deutschen Technikmuseums werden 

eine 1500 meter lange Hauptstrecke und weitere nebenstrecken unter 

Beteiligung namhafter Branchenpartner zur umfangreich erlebbaren 

Demonstrations-, forschungs- und Teststrecke für innovative, zu-

kunftsweisende LeD-außenbeleuchtung. Hierfür sind – überwiegend 

an masten – systemkomponenten und bis zu drei Leuchten moderns-

ter ausführung installiert. Das gemeinschaftsprojekt wird bis zum 

gegenwärtigen zeitpunkt unter aktualisierung weiter gepflegt. Die Tu 

Berlin, mit ihrem weltweit ersten Lehrstuhl für Lichttechnik, begleitet 

und evaluiert das Projekt wissenschaftlich.

ebenfalls im Jahr 2015 wird eine Initiative der senstadtum im Beus-

selkiez, Berlin moabit ausgerufen: Wo bisher überwiegend gas-auf-

satzleuchten die straße beleuchten, werden anwohner an der Wahl 

einer neuen, modernen Quartiersleuchte beteiligt. neue Leuchten 

sollen installiert werden, weil eine Verdichtung der gasbeleuchtung 

unwirtschaftlich erschien und die umrüstung durch baugleiche 

LeD-Leuchten nicht für wesentliche ausleuchtungsverbesserung 

sorge. Laut argumentation hatten vermehrte eigentumsdelikte und 

Beschwerden aus der Bevölkerung zu dem schritt veranlasst. Das 

Bürgerbeteiligungs-Konzept sieht eine Beleuchtungsmusterstrecke auf 

einem abschnitt der Waldstraße vor, wo die Bevölkerung anhand sieben 

verschiedener LeD-Leuchten in modernem Design die Lichtwirkung für 

Wohnstraßen erleben kann, um dann für ihren favoriten abzustimmen. 

Hierfür stehen von jedem vorgeschlagenen Leuchtentypus fünf bis 

neun exemplare in echtbetrieb bereit. Im Wesentlichen handelt es sich 

bei den sieben zur auswahl stehenden Leuchten um aufsatzleuchten, 

die obenauf an glatten, bzw. geriffelten masten angebracht sind: eine 

karreeförmig, drei mit konischem und drei mit ovalem Leuchtenkopf. 

Das Projekt wird kontrovers diskutiert, nicht nur wegen manipulations-

risiken im Online-Wahlverfahren. Bezirksbürgermeister Dr. Christian 

Hanke fordert den erhalt der form der historischen gasbeleuchtung. 

moabit sei »eines der wenigen relativ gut erhaltenen gründerzeit-

quartiere und damit städtebaulich von hoher schutzwürdigkeit«. Die 

abstimmung ist im april 2016 abgeschlossen. Die mehrheit entscheidet 

sich für den erhalt der gasleuchten, entweder im Original oder als LeD-

nachbau. Von den neu vorgeschlagenen Leuchten erhält das modell 

»Lucento« die meisten stimmen: ein transparenter Leuchtenkörper in 

konischer form mit tellerförmiger metallabdeckung. In ermangelung er-

forderlicher Haushaltsmittel für die von den Bürgern favorisierte form 

der umrüstung wird das Vorhaben nicht weiter verfolgt. .
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2016 wird der Parkplatz Wexstraße unter der 

autobahnbrücke durch eine Beleuchtungsan-

lage der TrILuX gmbH & Co. Kg völlig neu 

beleuchtet. Das areal unter der autobahnbrücke 

besteht aus Parkplätzen und einem gut 100 

meter langen Verbindungsweg zur s-Bahn-sta-

tion. Bislang beleuchteten dort Langfeldleuchten 

mit 2 x 58 Watt (T8) mehr schlecht als recht den 

Bereich. Im abstand von 25 metern werden zwölf 

LeD-Leuchten »Cuvia 60«, ausgestattet mit 

einer gateway-Box, einem Lichtmanagementsystem, funkcontrollern 

sowie Bewegungssensoren, installiert. Die neue Beleuchtungsanlage 

bietet eine deutlich höhere Lichtstärke bei gesenktem energiever-

brauch. mittels Lichtmanagement und sensoriksystem wird die Licht-

stärke zu bestimmten zeiten heruntergefahren, um energiekosten 

zu senken. Beim erkennen von fußgängern oder radfahrern durch 

die sensoren wird die Beleuchtung für eine bestimmte zeit direkt auf 

maximale Leistung hochgefahren. Licht wird somit ausschließlich im 

augenblick des unmittelbaren Bedarfs zur Verfügung gestellt.

ab 2017 kommen aus der Baureihe »Lumega« der TrILuX gmbH & 

Co. Kg die Leuchten »Lumega 600 LeD« und »Lumega 700 LeD« 

in Berlin zur anwendung. Lumega zeichnet sich durch ein klares und 

Abb.: Die sieben LED-Musterleuchten der Beleuchtungsmusterstrecke Wald-
straße. Fotos/Copyright: Linus Lintner, Berlin

Abb. oben rechts: Nachtwirkung, 
Parkplatz Wexstraße. Foto/Copyright: 
TRILuX GmbH & Co. KG

Abb. oben links: Cuvia 60. Foto/Copy-
right: TRILuX GmbH & Co. KG   

Abb. oben rechts: LuMEGA als 
Mastaufsatzleuchte. Foto/Copyright: 
Sabine Röck, Berlin                                                                                  

Abb. oben links: LuMEGA an 
Mehrfachausleger. Foto/Copyright: 
Christoph Wagener, Norden                                                                                  

Abb. links: Verstellbarkeit des 
Neigungswinkels. Grafik/Copyright: 
TRILuX GmbH & Co. KG

funktionsdeutliches Design aus. Der beidseitig überstehende zylinder 

am unteren ende des gehäuses offenbart die innenliegende funktion: 

die Verstellbarkeit des Leuchtenkopfs. Lumega ist mit LeD-modulen 

20 Watt (2017) sowie mit 78 und 84 Watt (2018) bestückt. Die neutral-

weiße Lichtfarbe von 4000 Kelvin sorgt für eine natürliche farbwieder-

gabe.

seit 2017 wird die »TeCeO 1« der schréder gmbH für verschiedene 

anwendungsbereiche, von anliegerstraßen- bis stadtautobahn-

beleuchtung, eingerichtet. Das Leuchtengehäuse aus einer aluminium-

glas-Kombination erscheint in der seitenansicht als konkav sanft 

gekrümmte form, ähnlich einer an der spitze abgerundeten, schwach 

gebogenen Hippe. Beweglichkeit und Verstellbarkeit des Leuchtenkopf-

neigungswinkels sind am Design funktionsdeutlich ablesbar.

TeCeO 1 gibt es in Berlin als ansatzleuchte (neigungswinkel von 0°, 5° 

oder 10°) und als aufsatzleuchte (neigungswinkel von 0°, 5° oder 10° 

oder 15°). es stehen sechs verschiedene LeD-module mit 14, 18, 30, 44, 

50 und 67 Watt zur Verfügung. schréder wirbt mit 25 Jahren Produkt-

lebensdauer.

gAS-STRASSenBeLeUCHTUng UnD eRSATz DURCH eLeKTRO- 
UnD LeD-LeUCHTen
Im november 2011 beschließt die sPD/CDu-Koalition im Land Berlin, 

unterstützt durch das »Lichtkonzept« des Berliner senats, die fast 

komplette zerstörung der gasbeleuchtung. »Die historischen und 

denkmalgeschützten gasleuchten (sind) ausgenommen«. allein, das 

Landesdenkmalamt Berlin hat keine gasleuchten und auch nicht 

das gaslicht unter Denkmalschutz gestellt und nach auffassung des 

Berliner senats ist der Begriff »gaslaterne« nicht zwangsläufig mit 

dem Betriebsmedium gas verbunden. nationale und internationale 

Institutionen sowie unabhängige gutachter, darunter ein ehemaliger 

mitarbeiter des Landesdenkmalamtes Berlin, bescheinigen der Berliner 

gasbeleuchtung indes Denkmalwürdigkeit, so der World monuments 

fund (Wmf) aus new York. er nennt auf seiner Watch List für 41 

staaten 67 Objekte des kulturellen Welterbes, die von untergang 

oder Vernichtung bedroht sind. zu ihnen gehören z.B. Venedig und als 

einziges Objekt in Deutschland die gasleuchten Berlins, einschließlich 

ihres gaslichts. Deren rettung fordern seite an seite mit dem Wmf 

auch das Deutsche nationalkomitee für Denkmalschutz, die Deutsche 

stiftung Denkmalschutz und europa nostra als europäische Institution 

des Denkmalschutzes. zum Tag des offenen Denkmals 2014 spricht 

der ehemalige Bundespräsident Joachim gauck in seinem grußwort: 
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»aber zur farblichen Prägung unserer Welt gehören auch die farben 

der nacht und ihre Beleuchtung. Dabei denke ich zum Beispiel an die 

Bemühungen um den erhalt der historischen gaslaternen in Berlin, 

aber auch in frankfurt am main, Dresden und Düsseldorf. Das Wort 

‚Denkmalschutz’ klingt menschen vielleicht etwas verstaubt. Wer aber 

einen Blick in die zeitschrift ‚monumente’ wirft, der weiß, dass hier 

nicht ewig-gestrige am Werke sind, sondern höchst aufgeschlos-

sene und engagierte Bürgerinnen und Bürger, denen am erhalt des 

schönen und Bewahrenswerten gelegen ist.«

Im Juni 2012 beginnt der planmäßige abriss der gas-reihenleuchten. 

seit sommer 2012 wird ein großteil der gas-reihenleuchten durch die 

elektroleuchte »JessICa« der selux ag ersetzt. Die firma hatte nach 

europaweiter ausschreibung den zuschlag erhalten. 2013 werden 3000 

gas-reihenleuchten abgerissen, im Juni 2015 sind von ehemals 8400 

gas-reihenleuchten bereits 7750 demontiert. am 19. Juni 2015 zitiert 

die frankfurter allgemeine zeitung in ihrem artikel »rettet Berlins 

gaslaternen!« den Berliner senat, die 7750 installierten JessICa-

Leuchten mit ihren Kompaktleuchtstofflampen mit Quecksilberanteil 

seien »derweil veraltet«. Im Vorfeld hatte der Berliner senat u.a. jedoch 

JessICa auch in Hinblick auf ihre weitaus fortschrittlichere Lichttech-

nik gegenüber der von gaslicht gerühmt. Weiter heißt es, dass der 

auftrag »wegen eines formfehlers bei der ausschreibung« erfolgte. 

aus der marketingabteilung von selux wird bedauernd konstatiert, dass 

man längst LeD-modelle im angebot habe. JessICa war bereits seit 

november 2011 als LeD-Leuchte erhältlich. Kompaktleuchtstofflampen 

sind eine tödliche gefahr für tag- und nachtaktive Insekten. gaslicht 

hingegen ist insektenfreundlich, da es keinen uV- und Ir-anteil im 

Lichtspektrum hat und somit für Insekten unattraktiv ist.

an das elegant-beschwingte 1950er Jahre Design der gas-reihen-

leuchte nimmt JessICa keine formale anlehnung. eine Kompakt-

leuchtstofflampe vermag nicht in öffentlichen räumen der stadt die 

angenehme Lichtatmosphäre des warmen goldgelben gaslichts (2700 

Kelvin) zu erzielen. Jessica besteht aus aluminiumdruckguss, edelstahl 

und sicherheitsglas, die eine lange Lebensdauer gewährleisten und ist 

äußerst wartungsfreundlich. Die modulbauweise erlaubt ein geordnetes 

recycling der einzelnen Bauteile nach ablauf der Lebensdauer.

Im november 2012 existieren zahlenmäßig noch folgende vier 

gasleuchten-Typen mit gasbetrieb: 

•   30700 Aufsatzleuchten BAMAG U7 

•     7000 Reihenleuchten  

•     3600 Hängeleuchten

•     1200 Modellleuchten (Berliner Laterne, »Schinkel-Laterne«)

ende 2016 ist der fast vollständige abriss der gas-reihenleuchten 

abgeschlossen. Lediglich rund 230 stück sind in abstimmung mit dem 

Landesdenkmalamt Berlin exemplarisch »in städtebaulich relevanten 

flächendenkmalen« in bestimmten straßen folgender stadtbereiche zu 

erhalten: Welterbesiedlungen, alt-Charlottenburg und Lietzenseepark, 

gartenstadt frohnau, rüdesheimer Platz, siedlung Onkel-Toms-Hütte 

und Bahnhofsvorplatz Lichterfelde Ost.

mittelfristig soll nach Plänen des senats auch die umrüstung des 

größten Teils der 30700 gas-aufsatzleuchten Bamag u7 auf elektro-

betrieb erfolgen, wie auch der 3600 gas-Hängeleuchten und 1200 

Abb.: TECEO 1, Seitenansicht. Design: Michel Tortel. Foto/Copyright: Schréder GmbH         

Abb.: TECEO 1, untersicht. 
Foto/Copyright: Schréder 
GmbH

Abb.: TECEO 1 zur Beleuchtung der Ab- und 
Zufahrt der Stadtautobahn Berlin, Westtan-
gente. Foto/Copyright: Sabine Röck, Berlin

Abb.: Gas-Reihenleuchte BAMAG u13 H und JESSICA, Tagwirkung. Foto (Aus-
schnitt)/Copyright: Philipp Bernstorf, Kiezmagazin Ferdinandmarkt; rechts: 
Foto/Copyright: Markus Seebass, Berlin

Abb. links: Seltener Doppelarm-Ausleger mit 
Gas-Reihenleuchten am Bahnhofsvorplatz 
Lichterfelde Ost. Foto (Ausschnitt)/Copyright: 
Philipp Bernstorf, Kiezmagazin Ferdinand-
markt

gas-modellleuchten (Berliner Laterne, »schinkel-Laterne«). Die 

gas-aufsatzleuchten Bamag u7 sollen bei LeD-Betrieb »in ihrer 

traditionellen erscheinungsform vollständig erhalten bleiben«. sie 

werden allerdings auf elektrischen Betrieb umgestellt und dafür 

ausnahmslos mit modernen LeDs ausgestattet. Die entwicklung der 

Technologie hinsichtlich Leuchtmittelform und Lichtfarbe ist mittler-

weile so weit fortgeschritten, dass nach auffassung von senstadt 

selbst fachkundige Betrachter kaum einen unterschied zwischen 

herkömmlichen gasleuchten und mit LeD ausgestatteten modellen 

erkennen können. .

Abb. oben: Gas-Reihenleuchte BAMAG
u13 H und JESSICA, Nachtwirkung. Foto
(Ausschnitt)/Copyright: Philipp Bernstorf,
Kiezmagazin Ferdinandmarkt; rechts: Foto/
Copyright: Sabine Röck, Berlin
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Wegen der Langlebigkeit der guss-

eisernen maste wurden technische 

Lösungen zu deren Wiederverwen-

dung für elektrobetrieb gesucht, denn 

ein äußerst enger Hohlraum in den 

alten gusseisernen Bündelpfeiler-

masten stellte bislang ein Hindernis 

für deren Wiederverwendung bei der 

elektrifizierung dar. Durch die ent-

wicklung eines neuen, sehr schlanken 

anschlussmoduls für die energie-

versorgung ist mittlerweile allerdings 

sichergestellt, dass die alten maste wiederverwendet werden können. 

Künftig können damit umrüstungen von gas-aufsatzleuchten unter 

Wiederverwendung der alten gusseisernen Bündelpfeilermaste erfolgen. 

2012 können die Berliner anschaulich in der Kreuzberger Bevern- und 

Abb.: BAMAG u7, hinten mit Gasbe-
trieb, vorne mit LED-Gaslichtimitat. 
Foto/Copyright: Ingolf Berger, Berlin

Abb. links:  A6, Tag-
wirkung. Foto/Copyright: 
Hahn Licht, Gustav Hahn 
GmbH                                                                                  

Abb. rechts:  A6, Nacht-
wirkung. Foto/Copyright: 
Hahn Licht, Gustav Hahn 
GmbH 

see in Charlottenburg zu den stadträumen, in welchen auch zukünftig 

gasbetriebene straßenleuchten den stadtraum erhellen.

In den neuköllner stadtquartieren erstreckt sich ein netz von gas-auf-

satzleuchten des Typs Bamag u7. Innerhalb dieser gebiete setzt das 

Land Berlin 2014/2015 das erste größere Vorhaben zur umrüstung von 

gas-aufsatzleuchten Bamag u7 von gasbetrieb auf LeD-gaslicht-

imitat um. Das »maßnahmengebiet« wird begrenzt durch die 

flughafenstraße im norden, die Karl-marx-straße im Osten, die Trasse 

der s-Bahn im süden und das Tempelhofer feld im Westen.

entgegen dem Versprechen, bei umrüstungen von gas-aufsatz-

leuchten Bamag u7 die langlebigen gusseisernen Bündelpfeilermaste 

wiederzuverwenden, befinden sich in den neuköllner stadtquartieren 

nun jedoch viele neue maste für elektrobetrieb mit mastklappe – 

ungeachtet dessen, dass Braun Lighting solutions e. K. in Berlin über 

die möglichkeit verfügt, in ihren Werkstätten mastklappen mittels Was-

serstrahl in historische gusseiserne maste zu schneiden1. Die sockel 

neuer maste haben einen breiteren Durchmesser sowie durch diffe-

rente anordnung umlaufender ringe eine andere gliederung als das 

historische Vorbild der ersten städtischen Berliner gaslaterne von 1847, 

schulz & sackur, welches hier ursprünglich überwiegend vertreten war.

Bedauerlicherweise ist der einsatz neuer Bündelpfeilermaste nicht nur 

in neukölln zu beobachten, sondern in allen stadtgebieten, in denen 

falkensteinstraße den Vergleich einer originalen Bamag u7 mit gasbe-

trieb und mit LeD-gaslichtimitat ziehen, welches von der Industrie mit 

einer forschungsgruppe der Technischen universität entwickelt wurde. 

Beide aufsatzleuchten sind bis auf kleine Details nahezu baugleich, die 

Lichtanmutungen gehen jedoch weit auseinander. Das hier eingesetzte 

LeD-gaslichtimitat kann nicht überzeugen, es wirkt statisch und kalt 

gegenüber dem funkelnden, warmen, gelben gaslicht.

ebenfalls im Jahr 2012 findet eine erste umrüstung der gas-Hänge-

leuchten auf LeD-gaslichtimitat mit 2650 Kelvin am denkmalge-

schützten gerickesteg statt. Das modell »a6« mit neunflammigem 

LeD-einbausatz liefert Hahn Licht, gustav Hahn gmbH. Die abgerun-

dete glasglocke der a6 weicht von der originalen, in Berlin universell 

eingesetzten spitzglocke bei gasbeleuchtung ab – abgerundete 

glasglocken kamen bei historischen gasleuchten anderweitig jedoch 

durchaus vor.

2014 beschließt der senat von Berlin, mit 3300 gasleuchten (7,5% 

des Bestandes von 2009) zumindest einen kleinen Teil der öffentli-

chen gasbeleuchtung in der stadt zu erhalten. Dieser »Kompromiss« 

ist aufgrund des engagements vieler Vereine, Organisationen und 

Initiativen sowie Bürgerprotesten in form von Petitionen, einwoh-

neranträgen und Demonstrationen zustande gekommen. »ausge-

wiesene, städtebaulich relevante flächendenkmale«, in insgesamt 

neun Bezirken mit 29 Bereichen, wurden in enger zusammenarbeit 

zwischen der senatsverwaltung für stadtentwicklung und umwelt und 

dem Landesdenkmalamt ausgewählt. neben den Welterbesiedlungen 

der moderne gehören beispielsweise auch altstadtlagen in spandau, 

Promenadenabschnitte in alt-Tegel und die Bereiche um den Lietzen-

Abb. links: Originaler Bündelpfeilermast, gasbetrieben; b): neuer Bündelpfeiler-
mast mit eingeschnittener Mastklappe durch BRAuN Lighting Solutions e. K.; 
c) neuer Bündelpfeilermast für Elektrobetrieb. b) und c) im Maßnahmengebiet in 
Berlin-Neukölln. Montage/Fotos/Copyright: Sabine Röck, Berlin

Abb. rechts: Sockelinschrift: I.C.G.A (Imperial Continental Gas Association). Foto/
Copyright: Sabine Röck, Berlin

Abb. links: Sockelinschrift: »..EVA.. & NETZEL, ALuMINIuMGIESSEREI BERLIN, 
1892«, Foto/Copyright: Sabine Röck, Berlin

Abb. rechts: Sockelinschrift: G.B.G. Berlin (Gasbetriebsgesellschaft AG Berlin). 
Foto/Copyright: Oliver Frühschütz, Augsburg
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Weitere Informationen:

Autorinnen: Sabine Röck, Berlin und Dagmar Scholz, Fellbach/Stuttgart 

bei der Leuchte Bamag u7 gaslicht gegen LeD-gaslichtimitat getauscht 

wird. somit gehen originäre Bündelpfeilermaste verloren, die vielfach über 

100 Jahre alt sind.

neben dem austausch originaler gegen neue, formal unstimmige 

Bündelpfeilermaste erfolgt gleichfalls ein Tausch gegen stark differente 

historische mastformen oder gar durch neuzeitige elektromaste. 

mancherorts kommt die Bamag u7 nicht wieder zum einsatz – auch 

nicht mit LeD-gaslichtimitat. anstelle von Bündelpfeilermasten und 

Bamag u7 treten neuzeitliche elektromaste und elektroleuchten. auch 

andere – mittlerweile selten gewordene – historische Kandelaber, z.B. 

der große Bischofsstab in der großbeerenstraße, werden bei einrich-

tung von LeD-gaslichtimitat gegen schlichte klassisch-moderne maste 

getauscht

FALLBeiSPieL
Im sommer 2016 kommt es zu einer drastischen abnahme der Wahr-

nehmungsvielfalt am Kissinger Platz in Charlottenburg-Wilmersdorf. seit 

Jahrzehnten ist er von gasleuchten gesäumt – von acht gusseisernen, 

gotisierenden I.C.g.a.-Bündelpfeiler-masten mit aufgestockten parabel-

förmigen auslegern aus stahlrohr und geschmückt mit schmiede-

eisernen Voluten und geschwungenen Leitereisen (Hersteller: Osenberg, 

Berlin). Vierflammige Bamag-Hängeleuchten beleuchten den Platz. erst 

einige Jahre zuvor hatten die Kandelaber einen neuen anstrich erhalten. 

nun, 2016, werden sie demontiert und ersetzt durch acht nicht geglie-

derte schmucklose stahlmaste, die in einem parabelförmigen ausleger 

enden. Ihre völlig differente mastform stammt gestalterisch aus einer 

ganz anderen zeit, sie ist der klassischen moderne zuzuordnen. als 

ersatz für die Bamag gas-Hängeleuchte wird eine identische Hänge-

leuchte mit neunflammigem LeD-gaslichtimitat installiert. mit dem 

abriss des Kandelaber-Typs am Kissinger Platz existieren im öffentlichen 

stadtraum von Berlin nur noch sehr wenige exemplare seiner art. Viel-

leicht wird er eines Tages nur noch im Bestand des gaslaternen-freilicht-

museum Berlin zu finden sein2.

Im Oktober 2016 verbleiben zahlenmäßig noch folgende vier gasleuchten-

Typen mit gasbetrieb:                                                                         

•   29300 Aufsatzleuchten BAMAG U7 

•       350 Reihenleuchten (Abbau bis auf rund 230 Stück)

•     3350 Hängeleuchten 

•      1100 Modellleuchten (Berliner Laterne, »Schinkel-Laterne«)

SCHLUSSWORT 
Das sujet Beleuchtung in Berlin ist komplex. Tradition und moderne 

treffen aufeinander, was die Thematik nicht einfacher macht. nach 

etwa einem Jahrzehnt lichtemittierender Dioden im straßeneinsatz sind 

fragen, insbesondere zu der relativ jungen, richtunggebenden Technologie, 

noch offen – in Berlin, wie auch anderswo. Langfristige studien befinden 

sich im Prozess. effizienz, Wirtschaftlichkeit und Lebensdauer der LeD 

müssen sich beweisen, steigerungspotenziale diagnostiziert werden. Die 

entsorgung in Beziehung zur rückgewinnung der Baukomponenten als 

sekundärrohstoffe fordert optimale Lösungen. antworten werden gesucht 

zu Themen wie »Lichtverschmutzung« und einfluss auf den Biorhythmus.  

auswirkungen auf flora und fauna fordern Beachtung in zeiten des 

Abb. links: Großer Bischofsstab. Foto/Copyright: Sabine Röck, Berlin                                                                             

Abb. Mitte: Kandelaber am Kissinger Platz. Foto/Copyright: www.progaslicht.de                                                                 

Abb.: Ausleger, vorher. Foto/Copyright: 
www.progaslicht.de                                                                             

Abb.: Ausleger, nachher. Foto/Copy-
right: Christoph Wagener, Norden                                                                             

Abb. rechts: »Alt und Neu«. Betongalgen aus DDR-Zeiten mit BAMAG Gas-Hänge-
leuchte und neuzeitliche Leuchte der Selux AG. Foto/Copyright: Sabine Röck, Berlin                                                                             

1) Nach eigener Angabe hat die Firma bereits weit über 1000 Mastklappen in 
gusseiserne historische Berliner Maste geschnitten.

2) Nr. 30 im Gaslaternen-Freilichtmuseum Berlin. Siehe auch Hans Heckmann, 
Herbert Liman, Sabine Röck: Gaslaternen-Freilichtmuseum Berlin, Hrsg. Ak 
LICHT und SDTB, Berlin 2007. S. 46

artensterbens. Über wissenschaftliche aspekte hinaus ist am Beispiel 

Berlin, mit seinen historischen Vierteln und einer langen, herausragenden 

Tradition der stadtbeleuchtung, in Teilen der Bevölkerung ein offen-

kundiges Interesse am erhalt authentischer Leuchtenformen ablesbar: 

eine weitere Herausforderung im umgang mit dem Thema aktueller und 

zukünftiger straßenbeleuchtung.  n


